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NDB-Artikel
 
Ulrich II.|Bischof von Passau, † 31. 10. 1221.
 
Leben
U. war seit 1196, vielleicht sogar schon seit 1193 Kanzlist sowie schließlich
Protonotar und scriba des Herzogs von Österreich, seit etwa 1204
möglicherweise Pfarrer von Falkenstein und seit einem unbekannten Zeitpunkt
Mitglied des Passauer Domkapitels. Seine – wahrscheinlich durch den österr.
Hzg. →Leopold VI. besonders geförderte – Wahl zum Passauer Bischof, die im
Juni/Juli 1215 nur durch einen Teil des Domkapitels in Eferding erfolgte, traf auf
heftige Widerstände. Die Hintergründe des Widerstands gegen U.s Erhebung
sind nicht bekannt; daß sich der Widerwille gegen einen, einmal auch als
„magister“ bezeichneten protégé des babenberg. Herzogs richtete, muß eine
Vermutung bleiben. Erst im Sommer 1216 konnte der Konflikt um die Wahl auf
einer ebenfalls in Eferding tagenden Versammlung beigelegt und der nur die
Diakonsweihe besitzende Elekt vom Salzburger Ebf. →Eberhard II. (reg. 1200–
46) zum Priester und Bischof geweiht werden. Am 23. 9. 1216 bestätigte U.
dann dem Passauer Domkapitel alle Besitzungen und Rechte.
 
Von seinen Aktivitäten in der Diözese ist nicht allzu viel bekannt, doch lassen
Auseinandersetzungen mit dem regionalen Adel, v. a. mit den →Herren v.
Hals, die Errichtung der Veste Oberhaus (seit 1219), der Erwerb eines Teils des
Erbes der Herren von (Unter-) Griesbach (um 1220) und die Ambitionen auf
die am südl. Donauufer gelegene Burg Vichtenstein intensive Bestrebungen
nach territorialpolitischer Ausgestaltung der bfl. Herrschaft erkennen. Hierfür
hat U. Grundlegendes geleistet durch den am 21. und 24. 1. 1217 in einer
komplizierten Interaktion vollzogenen Erwerb der Ilzgaugrafschaft, die den
Bischöfen eine übergeordnete Rechtsstellung in dem Raum des sich nördl.
der Donau ausgestaltenden Hochstifts (des sog. Abteilandes) verlieh und
deren Besitz am 5. 9. 1220 noch einmal eigens bekräftigt wurde. Häufig ist
U. außerhalb seiner Diözese nachgewiesen: Bei der Königskrönung in Aachen
(25. 7. 1215) und der Kaiserkrönung Friedrichs II. in Rom (22. 11. 1220) war
er anwesend und suchte diesen auch sonst wiederholt auf; ferner ist er als
Teilnehmer am 4. Laterankonzil (11.–30. 11. 1216) bezeugt. Von Damiette
in Ägypten, wohin er, nach der Kaiserkrönung noch immer in der Umgebung
Friedrichs II. weilend, gegen Ende April 1221 mit ksl. Auftrag zur Unterstützung
der Kreuzfahrer geschickt worden war, kehrte U., der bereits kurz nach seiner
Wahl das Kreuz genommen hatte, nicht mehr zurück: Er starb auf der Rückreise
und hinterließ eine wegen der kostenintensiven Territorialpolitik und vielleicht
auch wegen der Finanzierung der Kreuzzugsteilnahme hochverschuldete
Kirche.
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